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Untersuchung der Herangehensweise von 
sexueller Aufklärung in Wohneinrichtun-
gen für Menschen mit Beeinträchtigung
Facharbeit in der Fachrichtung Heilerziehungspflege / von Adriana Rodowski
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9. Anlagen

Anlage 1: § 1 SGB IX
Selbstbestimmung und Teilhabe am Leben 
in der Gesellschaft

„Behinderte oder von Behinderung 
bedrohte Menschen erhalten Leistungen 
nach diesem Buch und den für die Re-
habilitationsträger geltenden Leistungs-
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gesetzen, um ihre Selbstbestimmung und 
gleichberechtigte Teilhabe am Leben in der 
Gesellschaft zu fördern, Benachteiligungen 
zu vermeiden oder ihnen entgegenzuwir-
ken. Dabei wird den besonderen Bedürf-
nissen behinderter und von Behinderung 
bedrohter Frauen und Kinder Rechnung 
getragen.“

Anlage 2: Art. 23 Abs. 1 der UN-Behin-
dertenrechtskonvention
Achtung der Wohnung und der Familie

„(1)Die Vertragsstaaten treffen wirksame 
und geeignete Maßnahmen zur Beseitigung 
der Diskriminierung von Menschen mit 
Behinderungen auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung mit anderen in allen 
Fragen, die Ehe, Familie, Elternschaft und 
Partnerschaften betreffen, um zu gewähr-
leisten, dass

a) das Recht aller Menschen mit Be-
hinderungen im heiratsfähigen Alter, auf 
der Grundlage des freien und vollen Ein-
verständnisses der künftigen Ehegatten 
eine Ehe zu schließen und eine Familie 
zu gründen, anerkannt wird;

b) das Recht von Menschen mit Behin-
derungen auf freie und verantwortungsbe-
wusste Entscheidung über die Anzahl ihrer 
Kinder und die Geburtenabstände sowie 
auf Zugang zu altersgemäßer Informati-
on sowie Aufklärung über Fortpflanzung 
und Familienplanung anerkannt wird und 
ihnen die notwendigen Mittel zur Aus-

übung dieser Rechte zur Verfügung gestellt 
werden;c) Menschen mit Behinderungen, 
einschließlich Kindern, gleichberechtigt 
mit anderen ihre Fruchtbarkeit behalten.“

Anlage 3: Didaktische Handlungsprin-
zipien
1. Prinzip der Freiwilligkeit
2. Prinzip der Mitbestimmung
3. Prinzip der Individualisierung
4. Prinzip der Lebensnähe
5. Prinzip der Strukturierung
6. Prinzip der Veranschaulichung
7. Prinzip der Selbsttätigkeit und Hand-

lungsorientierung

Anlage 4: Materialien zur sexuellen Aufklä-
rung für Menschen mit Beeinträchtigung

Bücher/Hefte/ Broschüren (in einfacher 
Sprache):

Liebe und Sexualität, Fragen und Ant-
worten (kostenlos) https://www.profamilia.
de/fileadmin/publikationen/Reihe_Leich-
te_Sprache/Bro_Liebe_Sexualita et_leich-
te_Sprache_2014.pdf

Liebe, Sex und Verhütung (kostenlos) 
https://www.lebenshilfe.de/wData/downloads/
leichte-sprache/mitreden/rechte/Heft-1-Liebe-
Sex- Verhuetung-2015.pdf

Julia ist eine Frau, Peter ist ein Mann 
(1,50 Euro) https://www.lebenshilfe.de/
de/leichte-sprache/buecher/Liebe/sex_buch.
php?listLink=1

Sexualität – Was sind unsere Rechte? 
Alle Menschen haben Sexualität (kos-
tenlos) https://www.lebenshilfe.de/de/
leichte-sprache/buecher/Liebe/sex_buch.
php?listLink=1

pro familia – Heft über Verhütung (kos-
tenlos) https://www.profamilia.de/filead-
min/publikationen/Reihe_Leichte_Sprache/
Bro_Verhuetung_leic hte_Sprache_2014.pdf

Verlag naundob – Olga und Marie (Lie-
besroman in einfacher Sprache) (12,50 
Euro) https://www.naundob.de/bücher/

Spiele:
„Durch den Dschungel der Verhütung 

und Sexualität“ http://meta-katalog.eu/
Record/6266ffbiz

Internetseiten:
https://www.lebenshilfe.de/de/leichte-

sprache/gefuehle/index.php – sehr schöne 
Internetseite mit Audiofunktion

Filme:
SexLustLiebe – DVD (ca. 40 Euro)
Liebe und so Sachen – DVD
Beides zu bestellen bei: pro familia Lan-

desverband Hesse, Palmengartenstraße 14, 
60325 Frankfurt am Main Oder direkt per 
E-Mail anfordern: lv.hessen@profamilia.de

Berufsverband Heilerziehungspflege in Deutschland e. V.
Bundesgeschäftsstelle
Pfarrer-Philipp-Str. 6, 89350 Dürrlauingen

Tel: 0 82 22 /  41 22 62 Fax: 0 82 22 /  41 22 64
Mail: buero@berufsverband-hep.de
Im Internet: www.berufsverband-hep.de
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Fragebogen zum Thema:  �Untersuchung der Herangehensweise von sexueller Aufklärung 
                                               in Wohneinrichtungen für Menschen mit Beeinträchtigung“

1. Wie viele Menschen mit Beeinträchtigung leben in Ihrer Einrichtung? 

    10 – 20                                       20 – 40           
    40 – 60                                      60 – 80        
    mehr als 80  

2. Wie viele Mitarbeiter beschäftigt Ihre Einrichtung?

    
    10 – 20                                         20 – 40        
    40 – 60                                         60 – 80       
    mehr als 80

3. Ist Ihre Einrichtung konfessionsgebunden? 

    ja                             Konfession:   
    nein

4. Bitte positionieren Sie sich zu folgender These: 

Die Sexualität spielt im Leben von Menschen mit Beeinträchtigung eher eine 
untergeordnete Rolle! 

□ stimmt nicht                            stimmt mittelmäßig                             stimmt sehr

5. Können Ihrer Meinung nach in Ihrer Einrichtung die Bewohner ihre Sexualität 
ausleben?

□  ja, voll und ganz                   
□  teilweise/eingeschränkt                

□ nein, überhaupt nicht           
□ Sexualität ist nicht wichtig           
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6. Stehen den Bewohnern Ihrer Einrichtung Materialien/ Schulungen zur sexuellen 
Aufklärung zur Verfügung? 

□ Ja     Welche:     
         
□ Nein 

□ Bilder     Bücher       Videos        Broschüren       
   Workshops    sonstiges 
(Mehrfachnennungen möglich)

7. Gibt es in Ihrer Einrichtung ein sexualpädagogisches Konzept mit 
Handlungsrichtlinien für den Umgang mit Sexualität und dessen Aufklärung für 
Menschen mit Beeinträchtigung? 

□ ja, liegt in schriftlicher Form vor                  seit: 
□ ja, in mündlicher Form 
□ nein, weder mündlich noch schriftlich        
□ derzeit in Arbeit 

8. �Sexuelle Übergriffe von Bewohnern“ ist in Wohneinrichtungen oftmals ein 
Thema.  
Bietet Ihre Einrichtung für das Personal Präventionsarbeit zu diesem Thema an? 

□ Ja     Welche:     
      
                          
□ Nein

□ Workshops        Schulungen                          
□ sonstiges   
(Mehrfachnennungen möglich)

9. Wie häufig finden in Ihrer Einrichtung Personalschulungen zum Thema 
Sexualpädagogik statt? 

□ monatlich                                            vierteljährlich                    
□ jährlich                                            halbjährlich 
□ weniger als oben genannt 

10. Sind Sie der Meinung, dass Ihr Personal fachlich und persönlich dazu in der Lage 
ist, den Bewohnern auch zu intimen Fragen ausreichende Hilfe anzubieten? 

□ Ja                                          Nein                                   bedingt 

Bitte das Dokument zwischenspeichern und an adriana.rodowski@gmx.de zurücksenden.  
Vielen Dank!
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Heilpädagogische Begleitung von 
Jugendlichen mit besonderem Erzie-
hungsbedarf in einer KFZ-Werkstatt.
Konzeptionsentwicklung des Projekts „Drehmoment“ / Bachelor-Thesis von Jakob Daum
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